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©illarbetteit.
fils material roirb
fetner Süll unb roei»
fees £). <L gtorgarn
oerroenbet. Oie 3ei<ä?=

nung roirb mit ©inte
auf bie matte Seite
non pausleinroanb
übertragen. Der ©üll
roirb mit tjeftftidjen
auf bie glänjenbe Sei»
te ber pausleinroanb
genäht. Den Kontu»
rennad; arbeitet man
eine einfache ober
hoppelte Dorftidjreilje
unb bie glätten mer»
ben in biefer tDeife

gan3 gefüllt. — Der äufeere Ranb bes Deddjens roirb mit ei»

nem 3adenlifeçhen fertiggemacht; in bie mitte roirb ein StücE

Stoff einfeftoniert. Der Kragen (3ei<hnung auf Sdjnittmufter»
bogen) mifet 40 cm in ber Sänge unb 8Y2 cm in ber Breite.
Die manfcijetten finb 22 cm lang unb 67»cm breit. Beibefafet
man ber unbeftidten Seite entlang mit einem Bänbdjen ein.

tjanôgeœebte Bänbdjett.
Diefe mobernen Bänbdjen, in oerfdjiebenen Breiten Ijerge»
ftellt, tonnen mancherlei 3tt>eden bienen. 3" einem leidsten
Sommertleibdjen roirb man als Kraroatte ein females
Bänbdjen aus Baumroollgarn (am beften tj- SI°rs °&er
Perlgarn, ober Baslergarn) oor^iehen, roäferenb als ©ürtel
ober als tjraemSporttraroatte fid; ein breiteres Banb aus
IDoIle beffer eignet.
Die Sängsfäben bes Bänbdjens roerben reidjlidb in ber
fertig geroünfdjten Sänge oorgefdjnitten. Die garben
tonnen beliebig 3ufammengeftellt roerben. Diefe Sängs»
fäben fpannt man auf einen Stidrafemen (felbft ein alter
Bilberrahmen tann ba3u bienen) auf, fo bafe bie gäben
eng aneinanber 3U liegen tommen. Der (Querfaben, aus
bem gleidjen material, roirb an einen äufeerften Sängs»
faben angebunben unb mit einer gilet», Stopf» ober IDoIl»
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CEüIIbecfcfien.

Tüllarbeiten.
Ms Material wird
feiner Tüll und weißes

h. T. Klorgarn
verwendet. Oie Zeichnung

wird mit Tinte
auf die matte Seite
von Pausleinwand
übertragen. Oer Tüll
wird mit Heftstichen
auf die glänzende Seite

der Pausleinwand
genäht. Den Konturen

nach arbeitet man
eine einfache oder
doppelte vorstichreihe
und die Zlächen werden

in dieser Weise
ganz gefüllt. — Oer äußere Rand des Oeckchens wird mit
einem Zackenlitzchen fertiggemacht,- in die Mitte wird ein Stück

Stoff einfestoniert. Oer kragen (Zeichnung auf Schnittmusterbogen)

mißt 4V cm in der Länge und 8V2 cm in der Breite.
Oie Manschetten sind 22 cm lang und 6^/2 cm breit. Beide faßt
man der unbestickten Seite entlang mit einem Bändchen ein.

handgewebte Bündchen.
Oiese modernen Bündchen, in verschiedenen Breiten hergestellt,

können mancherlei Zwecken dienen. Zu einem leichten
Sommerkleidchen wird man als Krawatte ein schmales
Bändchen aus Baumwollgarn (am besten h. L. Zlor- oder
Perlgarn, oder Baslergarn) vorziehen, während als Gürtel
oder als Herren-Sportkrawatte sich ein breiteres Band aus
Wolle besser eignet.
Oie Längsfäden des Ländchens werden reichlich in der
fertig gewünschten Länge vorgeschnitten. Oie Zarben
können beliebig zusammengestellt werden. Oiese Längsfäden

spannt man auf einen Stickrahmen (selbst ein alter
Bilderrahmen kann dazu dienen) auf, so daß die Käden
eng aneinander zu liegen kommen. Oer chuerfaden, aus
dem gleichen Material, wird an einen äußersten Längsfaden

angebunden und mit einer Zilet-, Stopf- oder Woll-
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Tülldeckchen.



Stiärafimen mit tjanögeroebtem Bäntxben in Arbeit.

nabcl eingetooben, unb 3toat in ber erften Sour [o, bafe
bie Cängsfäben 1, 3, 5, 7 ufto. auf bie Habel gefaxt
toerben; bie gäben 2, 4, 6, 8 ufto. bleiben liegen.
3n ber 3toeiten Sour toerben bie gäben 2, 4, 6, 8

aufgefaßt unb bie ungeraben bleiben liegen. So fätjrt man
toeiter mit bem gleiten gaben; es tann aber au© beim
©uerfaben bie garbe geänbert toerben. Oefentiidj ift, bafe

feber neu eingetragene ©uerfaben mit ber Habel feft an ben
oorfyergegangenen geftofjen unb bafe ber Ranb redjt forg=
fättig gearbeitet toirb.
Den Anfang unb ben Sdjlufe febes Bänbdjens bilben bie
£ängsfäben als granfe. 3n bicfer einfachen H)ebart tonnen
mit gut 3ufammenftimmenben garben alle möglichen H)ir=
fungen ehielt toerben.
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Stickrahmen mit handgewebtem Bändchen in Arbeit.

nadcl eingewoben, und zwar in der ersten Tour so, dasz

die Längsfäden l, Z, S, 7 usw. auf die Nadel gefaßt
werden? die Fäden 2, 4, 6, 8 usw. bleiben liegen.
Zn der zweiten Tour werden die Fäden 2, 4, 6, 8

aufgefaßt und die ungeraden bleiben liegen. So fährt man
weiter mit dem gleichen Faden? es kann aber auch beim
(Huerfaden die Farbe geändert werden. Wesentlich ist, daß
jeder neu eingetragene Vuerfaden mit der Nadel fest an den
vorhergegangenen gestoßen und daß der Rand recht
sorgfältig gearbeitet wird.
ven Anfang und den Schluß jedes Bündchens bilden die
Längsfäden als Franse. In dieser einfachsten Webart können
mit gut zusammenstimmenden Farben alle möglichen
Wirkungen erzielt werden.
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